
����������	��
������ �
���������	���������������������������
�
�
����		������������������������

   ����!"#���" ����	�$���
��� �  ���!"#���" ����	%��&���$���

� �������'�����'��
��� �   �������'������  

 

Ursula Hess 
aus: Frau + Mutter 
Nr. 06/2008 

Alles ist weiter weg als früher, es 
ist zweimal so weit bis zur Ecke 
und zu meinem Lebensmittelladen, 
und nun ist auch noch ein Berg da-
zwischen, habe ich gemerkt. 

Das Rennen zum Bus habe ich 
aufgegeben, denn er fährt jetzt 
schneller weg als früher. 

Es kommt mir auch so vor, 
als würde man heutzutage 

die Treppen steiler machen. 

Hast du schon gemerkt, daß die Zeitungen eine kleinere 
Schrift haben? - Aber es hat auch keinen Sinn, jeman-
den zu bitten etwas vorzulesen, denn jeder spricht so 
leise, daß man es kaum hören kann.  

Die Kleider heutzutage sind immer so eng 
geschneidert, besonders um die Hüfte und 
Taille herum. Die angegebenen Größen fal-
len bedauerlicherweise kleiner aus als frü-
her. Ich kann mich kaum bücken, um die 
Schuhe zu binden. 

Auch die 
Menschen haben sich verän-
dert! Alle, die so alt sind wie 
ich, sehen viel älter aus als ich 
selbst. Neulich traf ich eine 
Klassenkameradin, die ist so 
gealtert, daß sie mich nicht er-
kannt hat.  

Als ich heute Morgen 
mein Haar bürstete und in 
den Spiegel sah, merkte ich, 
daß sogar die Spiegel nicht 
mehr das sind, was sie ein-
mal waren.  



Seit einigen Jahren findet in allen Diözesen 
Deutschlands auf verschiedene Weise eine 
Umgestaltung der Seelsorgsstrukturen statt, 
die aus der Notwendigkeit entstand, bei stark 
zunehmendem Priestermangel und abneh-
menden Mitgliederzahlen und Geldmitteln 
eine möglichst gute Seelsorge zu machen.  
In der Diözese Paderborn wurden darum aus 
mehreren (unterschiedlich vielen) Gemein-
den Pastoralverbünde (PV) gebildet, in denen 
die Gemeinden unter der zentralen Leitung 
eines einzelnen Pfarrers (= Leitenden Pfar-
rers = LPfr) bei möglichster Beibehaltung ih-
rer Eigenständigkeiten und Besonderheiten 
zusammenarbeiten sollen.  
Da aber die bis zum Stichtag der Errichtung 
dieser PVe schon eingesetzten Pfarrer auch 
vom Bischof nicht absetzbar sind, können 
sich diese PVe nur schrittweise zu ihrer end-
gültigen Form entfalten: nämlich immer erst, 
wenn einer dieser (nicht leitenden) Pfarrer 
pensioniert wird oder sonstwie resigniert.  
Die Zusammenarbeit in einem PV, die bis 
dahin 'freiwillig' war, wird dann 'strukturell': 
Die dann nach einem genauen Schlüssel neu 
in den PV kommenden Priester werden dann 
nicht mehr zum Pfarrer ernannt, sondern zum 

'Priester oder Pastor im Pastoralverbund' (= 
PiP), vergleichbar mit den früheren, heute 
nur noch vereinzelt vorkommenden 'Vika-
ren' (oder 'Kaplänen'), deren [vom LPfr] ab-
geleitete Jurisdiktion sich nicht mehr auf eine 
Einzelgemeinde bezieht, sondern auf den 
ganzen PV.  
Während also die Gemeinden im PV zwar 
selbständig bleiben, arbeiten die Priester und 
anderen Seelsorgskräfte im PV im Team un-
ter der Leitung des LPfr.  
Das wird dann auch die Situation in unserem 
PV nach meinem Weggang sein. Die Kunst 
wird dann für alle Beteiligte, Seelsorger und 
Gemeindemitglieder, darin bestehen, bei 
Wahrung aller Verschiedenheit zu einem gu-
ten, sachgerechten gemeinsamen Arbeitsstil 
zu finden.   
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Einladung:  
Da es nun einmal so ist, wie es ist – und sich wie auf der Vorderseite beschrie-
ben auch wirklich abspielt –, möchte ich mich am nä chsten Sonntag von der 
Gemeinde verabschieden und die Arbeit Jüngeren über lassen, bei denen das – 
noch – nicht so ist. Ich werde also zunächst Urlaub  machen und ab 01.09.2008 
in den [zwar nicht wohlverdienten, aber fälligen un d von manchen unter vieler-
lei Gesichtspunkten auch langersehnten] Ruhestand t reten. 
Wer Lust hat, am nächsten Sonntag zum Hochamt zu ko mmen und zu dem an-
schließenden Abschiedsempfang, ist herzlich eingela den.  

Man möge aber bitte auf persönliche Geschenke verzichten und stattdessen – falls 
man das möchte – etwas für Schwester Jovita Thiele OP. und ihre Mission in Zim-
babwe tun, indem man seine Gabe in die bereitgestellte Urne oder unter dem Stich-
wort "Zimbabwe" auf das u.a. Konto der Kirchengemeinde (Nr. 371.500 Sparkasse 
Witten) spendet, von wo aus auch Spendenquittungen möglich sind.  
                                                                                          Franz-Josef Hagemann Pfr.  

Herzlich danken  möchte ich allen, die 
zum 45. Jahrestag meiner Priesterweihe 
am Freitag 25.07. um 8.30 Uhr zur hl. 
Messe gekommen waren.  
Es ist schon eine sehr gelungene Über-
raschung, wenn statt der üblichen 4 bis 
6 Personen plötzlich mehr als 50 Got-
tesdienstbesucher am Werktag da sind.  

Neue Form des Gemeindelebens: der Pastoralverbund 



NACHRICHTEN 
UND  

MEINUNGEN 

Sprechzeiten im Pfarrbüro: In dieser Wo-
che nur am Freitag um 15.00– 18.00 Uhr 
(ohne Gewähr); sonst auch nach telefonischer 
Absprache.  
Kollekten:  vgl. Gottesdienstordnung! 
Caritas-Haussammlung: Herzlich danken 
möchte ich den 2 Sammlerinnen, die sich für 
die Durchführung der Sommersammlung der 
Caritas bereiterklärt haben, und den Spen-
dern, die 365 € gespendet haben. Davon wer-
den 70% für caritative Aufgaben in der Ge-
meinde zurücküberwiesen.  
Meßdiener: Ich möchte alle Meßdiener ein-
laden, am nächsten Sonntag im Hochamt zu 
ministrieren. Ich würde mich jedenfalls sehr 
freuen, alle noch einmal "in Aktion" zu se-
hen.  
Kirchenchor:  Montags um 20.00 Uhr: Pro-
be. 
Stricken für ein Kinderheim in Rumänien: 
Jeweils 14tägig dienstags 15.00– 17.-00 Uhr. 
Krabbelstube: Mittwochs Krabbelstube für 
Kinder bis 3 Jahren in der Zeit 10.00- 12.00 
Uhr in der Gemeindeklause. 
Veränderungen im Pfarrgemeinderat: Da 
vor einiger Zeit Herr Gregor Pernack aus 
dem PGR ausgeschieden ist, muß diese Stelle 
satzungsgemäß mit dem Ersatzmitglied auf-
gefüllt werden, das bei der letzten PGR-Wahl 
die meisten Stimmen hatte. Das ist Frau Ka-
trin Kurz , Am Wettberg 10. Außerdem ent-
schloss sich der PGR, auf die letzte in der 
Wahlordnung vorgesehene, aber bisher noch 
freie Stelle als weiteres Mitglied Herrn Rai-
nard Wagner, Am Wasserturm 3, ab der 
nächsten Sitzung zu berufen. Damit ist der 
PGR ab der nächsten Sitzung, die nach mei-
nem Weggang stattfinden wird, wieder bzw. 
endgültig komplett. Außerdem muß auch ein
(e) neue(r) 1. Vorsitzende(r) gewählt werden. 
Somit wird der PGR – so denke ich – ab 
dann auch wieder mit neuem Elan neu zur 
Arbeit motiviert sein, wozu sicher auch der 
[in manchen Augen längst überfällige] 
Wechsel in der Gemeindeleitung in erhebli-

Renate Thiele wurde 1939 in Salzkotten 
geboren und machte 1959 in Paderborn 
ihr Abitur. Anschließend trat sie in Lon-

don mit dem Or-
densnamen "Jo-
vita" in den Or-
den der Missi-
onsdominikane-
rinnen ein. Nach 
ihrem Studium in 
Oxford und Sa-
l isbury/Rhode-
sien (heute: 
Harare/ Zimbab-
we) und ihrem 
Oxford-Examen 
gründete sie 
1967 zusammen 

mit einem Jesuiten und einer weiteren 
Ordensschwester in Chishawasha im 
Umland von Harare/Zimbabwe die "St.-
Dominic's-Secondary-School", eine inzwi-
schen sehr große Schule für Mädchen, 
deren Bildungs-chancen in Zimbabwe be-
sonders schlecht sind, die zum A-Level/
Abitur führt. Mit Unterbrechungen – in der 
Ausbildung des einheimischen Ordens-
nachwuchses - ist sie bis heute in der 
Leitung/als Lehrerin an dieser Schule tä-
tig. Neben der Unterrichtung der Mäd-
chen geht es aber auch um ihre soziale 
Versorgung, da viele ihrer Schülerinnen 
aus sehr armen Verhältnissen stammen 
oder AIDS-Waisen sind. In einem ihrer 
letzten Briefe schrieb sie z.B., daß sie 
kurzfristig 500 Mädchen mit Schuhen ver-
sorgen mußte, ein fast unlösbares Pro-
blem bei der –  inzwischen auch bei uns 
bekannten – politisch und wirtschaftlich 
heruntergekommenen Lage des krisen-
geschüttelten, korrupten Landes, das 
mittlerweile als das ärmste Afrikas gilt.  

Frau Baumann unterstützt schon seit 
Jahren mit ihren regelmäßígen Kränz-
chenaktionen die Anliegen ihrer Cousine 
bzw. ihrer Schule. Ich halte es darum 
auch für sinnvoll, daß evtl. uns zugedach-
te Abschiedsgeschenke dieser Sache zu-
gute kommen.                                    Hg. 



Konten: Stadtsparkasse Witten (BLZ 452.500.35) Kirchengemeinde: Nr.371.500 
Kirchbauverein (Gemeindehaus): Nr. 371.492 

18. SONNTAG IM JAHRESKREIS:                                                     Koll.: für die Gemeinde 
Jes 55,1-3/ Röm 8,35.37-39/ Mt 14,13-21 

Samstag 
02.08. 

Vorabendmesse 
18.15 Uhr 

für die Gemeinde 

Sonntag 
03.08. 

Hochamt 
10.30 Uhr 

++ Katharina Schumann u. Paul Kaufmann/ Leb. u. ++ d. 
Fam. Baumeister u. Neu 

Montag  k e i n e  h l .  M e s s e  

Dienstag 
05.08. 

Verklärung des Herrn 
18.15 Uhr 
19.00 Uhr 

(vgl. 06.08.) Dan 7,9-10.13-14 od. 2 Petr 1,16-19/ Mt 17,1-9 
Rosenkranzgebet 
Abendmesse; für die Gemeinde 

Mittwoch und Donnerstag 
jeweils              15.30– 17.00 Uhr 

k e i n e  h l .  M e s s e n  
Hauskommunion  

Freitag 
08.08. 

Dominikus 
8.30 Uhr 

Nah 2,1.3; 3,1-3.6-7/ Mt 16,24-28 
hl. Messe; für die Gemeinde 

19. SONNTAG IM JAHRESKREIS:                                                    Koll.: für die Gemeinde 
1 Kön 19,9.11-13/ Röm 9,1-5/ Mt 14,22-33 

Samstag 
09.08. 

Vorabendmesse 
18.15 Uhr 

für die Gemeinde 

Sonntag 
10.08. 

Hochamt 
10.30 Uhr 

für die Gemeinde 
 

anschl.: Empfang zum Abschied von Pfarrer Hagemann, Frau Baumann (als neben-
amtl. Küster-/Organistin) und den Ehel. Weisbrich (als ehrenamtl. stellv. ge-
schäftsführende KV-Vorsitzende und als Hausmeister). 

BEICHTGELEGENHEIT: Werktags nach den Frühmessen und samstags um 17.30 Uhr, je-
weils solange Bedarf besteht. 

GOTTESDIENSTORDNUNG: 18. Woche im Jahreskreis A/II 

Krankenwoche: 03.08.-09.08. Vikar Wallek, St. Marien, �  27 279 
oder über das Marienhospital, �  173-0 

In Gottes Frieden ging heim: Frau Hildegard 
Kessler geb. Keweloh (86), Bommerholzer Str. 25/ 
Herr Franz Josef Säckl (79), Kreutzstück 15/ Herr 
Karl-Heinz Martin (81), früher Bodenborn 75 

Einen gesegneten Sonntag  
und einen guten Verlauf der letzten Ferien-
woche wünscht Ihnen Ihr Pastor 

 
Pfr. 

chem Maße beitragen dürfte. – Ich wünsche 
dem PGR in Zukunft eine gute sach– und 

nicht personenbezogene Arbeitsmoral zum 
Wohle der Gemeinde.  


